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118 ®er (gleîtromotor in ber Eitere. — ®r. 38. Hanauer: ®ie Sungettfcïjtoinbfudjt.

fen toorben finb, fo finb fie trq^bem at)ne Qlxiei=
fei nic^t guträglicf). Man füllte batjer immer,
menu man erfraîtHeg OBft noch bertoerten mitt,

toenigfteng bagfelBe forgfältig bon ber ©djale
Befreien unb ba, ton eg geljt, bie ïranïïjaften
©teilen auêfdjneiben.

©er (SIehtromofor in ber £ücf)e.
Sebe tpaugfrau hat ficher fdjon einmal ge=

badf)t, toemt nur ein „guter ©eift" bag müt)=
fame gleifhhacfen, bag Seigîneteit unb anbete
ähnliche KüdhenarBeiten für mich Beforgen
mürbe, |>eute giBt eg einen foldjen „©eift",
benrt andf I)ier fiat bie immer hilfsbereite Sech=

ni! Separate unb Mafdfinen gefdijafferi, bie ber
tpaugfrait biefe SCrBeitert abnehmen ober er=

leichtern.
§ür ben StntrieB Don ^üdEjenmafdjinen

fomrnt nur ber ©leftromotor in Betracht, benn
fo Heine Motoren, mie fie nottoenbig fiitb, Iaf=
fen fid) nur für ben eleïtrifd^en ©trout Bauen.
SIucEj f}ier ift bie (Steftrotecfmi! bagu Berufen,
bag „Mcibcben für SHIeg" gu toerben. 3n ber
Kühe laffen fidf biete SIrBeiten auf med)ani=
fdfem Jgege augfrnffren. Quirt Beiffnel bag
^atïen bon gleifclj unb ©erniife; bie Mafdhine
fjactt 3 kg $Ieifd) in 10 Minuten, mäfjrenb
man fonft hierfür 20 Minuten angeftrengt
brefien nmf, @ie reißt toêiter mühelog ©em=
mein, Manheim, 9?üffe, ©hoïolabe, Kartoffeln,
Suder, barteg Brot ufm. Slitcf) gum Kaffeerctaïp
len läfgt fie fieff leidet bertoenben; hunbert
©ramm Boï)nen toerben in 4 Minuten fein
gemahlen. ©le'ftrifh angetriebene Seigïnet»
rnafdfinen gibt eg eBenfallg. Big 5 Iii ter Steig
toerben bamit in 10 Minuten burdfgearBeitet,
otme baff bie .paugürait eine ipanb gu rühren
Braucht, mafjrenb fie fonft eine BjalBe ©tunbe
bafür arbeiten muff. Sie eleftrifdfje ©diuee»

©ie Gungenfcfyunnöfucht in
93ort ®r.

Sie ftar'fe BerBreitung ber SitBer'fulofe Bei
ben inbuftriellen SIrBeitern finbet ilfre ©r!Iä=
rung barin, baff Bei biefer Berufggrubbe im
Befonberen Majje alle bie ungünftigen Gsinflüffe
eintoir'feu, toeldje für bie @ntftef)ung ber
©dftoinbfudfi bortoiegenb in Betracht îommen:
fdhlecEjte 2Sof)nunggber|üItniffe, ungureic^enbe
©rnäfirung, bagu Berufliche ©häblihfeiten, bag
SïrBeiten in gefdjloffenen Räumen, in I)t)gienifcf)
nicht eintoanbfreien, fhlehtgelüfteten SBer!ftät=
ten, bie ©ingtmung bon ©tauB, bag SïrBeiten
mit ©iften, förderliche ÜBeranftreftgung unb

fdjlagmafcEjine fdjlägt ban! beut fidf rafd^- um=
brefieuben ©hlagflügel febe Menge ©itoeiff in
10 Minuten gu feftem ©dfnee. Befonberg an=
genehm ift auch Bie eleürifdje Mefferfrulj=
mafdhine, bie geräufhlog arbeitet unb in 5 Mi=
nuten bie SIrBeit berricfitet, für bie fonft eine
halbe ©tunbe nottoenbig ift.

@g gibt fomBinierte Kitdhenmafdeinen, bie
alle biefe SIrBeiten mit bent gleichen @Ieftro=
motöfdhen leiften, fogenannte Bebolberntafhü
nen, unb gtoar ohne baff B.eim Mafhinento'édfp
fei auch itob eine ©hrauBe gelöft toerben mu|.
2IHe fedfS Mafcffinen finb um bie Slcbfe beg Mo=
torg fchtoenïBar unb man nimmt immer bie
Mafdhine in Betrieb, bie man gerabe Braucht.
SaBei ift eg aber audi) möglich, mehrere Mafd)i=
nen gleichzeitig laufen gu laffen. Ser ©Ie!tro=
motor hat eine Geiftung bon nur %• PS, er
Braucht alfo nicht einmal fobiel toie ein Bügel»
eifen; bie ©tromîoften finb berfchtoinbenb Hein.
Bei anberen Bauarten müffen bie eingelnen
Mafchinen jetoeilg Beim ©eBraud) aufgefegt
toerben, toag jeboch mühelog gefheben ïann.
©in toichtiger Borteil ber Kühenmafhine ift
bie groffe ©leihmäffigfeit Bei ber BerarBeitung
in Begug auf Reinheit ber Materiaiberteilung,
g. B. Beim ©hneiben bon ©c^eiBen (Kartoffeln
unb anbereg), Beim ©djnißeln bon ©entüfe ufto.
©ehr toichtig ift auch, Bah Bie Mafchine fehr
leicht aufBetoahrt unb gereinigt toerben ïann.
Ser Motor berlangt feine SSartung.

Snbuffrie unb Ganbcoirtfcffaft
38. ^attenter.

©rfältung. Surh biefe bielfachen @höbli(hfei=
ten toirb bie SBiberftanbgfcihigfeit herabgefelrt
unb eine fhlumnternbe .Süßerfulofe in eine of=
feite bertoaitbeli. ^m ©egenfatg gum ^nbuftrie»
arBeiter biffroniert bie Betätigung in ber Gattb^

toirtfhaft in biel geringerem Maffe gur @rtoer=

Bung ber Suberïulofe. Ser Ganbtoirt arbeitet
bor allem int freien in ber reinen Guft, er
Brauht nicht bie fhlehte Guft ber gabriîeit
einguatmen, bie ©rnähruttg ift reichlicher, auch
bie 2üoh nu it ggber'h cil i it i n e finb meifteng Beffer,
mit ©taitB unb ©iften hat ber GanbarBeiter
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sen worden sind, so sind sie trotzdem ohne Zwei-
fel nicht zuträglich. Man sollte daher immer,
wenn man ertränktes Obst nach verwerten will,

wenigstens dasselbe sorgfältig von der Schale
befreien und da, wo es geht, die krankhasten
Stellen ausschneiden.

Der Elektromotor in der Küche.
Jede Hausfrau hat sicher schon einmal ge-

dacht, wenn nur ein „guter Geist" das müh-
same Fleischhacken, das Teigkneten und andere
ähnliche Küchenarbeiten für mich besorgen
würde. Heute gibt es einen solchen „Geist",
denn auch hier hat die immer hilfsbereite Tech-
nik Apparate und Maschinen geschaffen, die der
Hausfrau diese Arbeiten abnehmen oder er-
leichtern.

Für den Antrieb von Küchenmaschinen
kommt nur der Elektromotor in Betracht, denn
so kleine Motoren, wie sie notwendig sind, las-
sen sich nur für den elektrischen Strom bauen.
Auch hier ist die Elektrotechnik dazu berufen,
das „Mädchen für Alles" zu werden. In der
Küche lassen sich viele Arbeiten auf mechani-
schem Wege ausführen. Zum Beispiel das
Hacken van Fleisch und Gemüse; die Maschine
hackt 3 üZ Fleisch in 10 Minuten, während
man sonst hierfür 20 Minuten angestrengt
drehen muß. Sie reibt weiter mühelas Sem-
mein, Mandeln, Nüsse, Schokolade, Kartoffeln,
Zucker, hartes Brot usw. Auch zum Kaffeemah-
len läßt sie sich leicht verwenden; hundert
Gramm Bohnen werden in ck Minuten fein
gemahlen. Elektrisch angetriebene Teigknet-
Maschinen gibt es ebenfalls. Bis 5 Liter Teig
werden damit in 10 Minuten durchgearbeitet,
ohne daß die Hausfrau eine Hand zu rühren
braucht, während sie sonst eine halbe Stunde
dafür arbeiten muß. Die elektrische Schnee-

Die Lungenschwindsucht in
Von Dr.

Die starke Verbreitung der Tuberkulose bei
den industriellen Arbeitern findet ihre Erklä-
rung darin, daß bei dieser Berufsgruppe in?

besonderen Maße alle die ungünstigen Einflüsse
einwirken, welche für die Entstehung der
Schwindsucht vorwiegend in Betracht kommen:
schlechte Wohnungsverhältnisse, unzureichende
Ernährung, dazu berufliche Schädlichkeiten, das
Arbeiten in geschlossenen Räumen, in hygienisch
nicht einwandfreien, schlechtgelüfteten Werkstät-
ten, die Einatmung von Staub, das Arbeiten
mit Giften, körperliche Überanstrengung und

schlagmaschine schlägt dank den, sich rasch um-
drehenden Schlagflügel jede Menge Eiweiß in
10 Minuten zu festem Schnee. Besonders an-
genehm ist auch die elektrische Messerputz-
Maschine, die geräuschlos arbeitet und in 5 Mi-
nuten die Arbeit verrichtet, für die sonst eine
halbe Stunde notwendig ist.

Es gibt kombinierte Küchenmaschinen, die
alle diese Arbeiten mit dem gleichen Elektro-
motörchen leisten, sogenannte Revolvermaschi-
nen, und zwar ohne daß beim Maschinenwech-
sei auch nur eine Schraube gelöst werden muß.
Alle sechs Maschinen sind um die Achse des Mo-
tors schwenkbar und man nimmt immer die
Maschine in Betrieb, die man gerade braucht.
Dabei ist es aber auch möglich, mehrere Maschi-
nen gleichzeitig laufen zu lassen. Der Elektro-
motor hat eine Leistung von nur htz ?F, er
braucht also nicht einmal soviel wie ein Bügel-
eisen; die Stromkosten sind verschwindend klein.
Bei anderen Bauarten müssen die einzelnen
Maschinen jeweils beim Gebrauch aufgesetzt
werden, was jedoch mühelos geschehen kann.
Ein wichtiger Vorteil der Küchenmaschine ist
die große Gleichmäßigkeit bei der Verarbeitung
in Bezug auf Feinheit der Materialverteilung,
z. B. beim Schneiden van Scheiben (Kartoffeln
und anderes), beim Schnitzeln von Gemüse usw.
Sehr wichtig ist auch, daß die Maschine sehr
leicht aufbewahrt und gereinigt werden kann.
Der Motor verlangt keine Wartung.

Industrie und Landwirtschaft.
W. Hanauer.

Erkältung. Durch diese vielfachen Schädlichkei-
ten wird die Widerstandsfähigkeit herabgesetzt
und eine schlummernde Tuberkulose in eine os-

fene verwandelt. Im Gegensatz zum Industrie-
arbeiten disponiert die Betätigung in der Land-
Wirtschaft in viel geringerem Matze zur Erwer-
bung der Tuberkulose. Der Landwirt arbeitet
vor allem im Freien in der reinen Luft, er
braucht nicht die schlechte Luft der Fabriken
einzuatmen, die Ernährung ist reichlicher, auch
die Wohnungsverhältnisse sind meistens besser,
mit Staub und Giften hat der Landarbeiter
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